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Thorn, Vorſtüdte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Boftanftalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


© Pie national-polniſche Hetzpreſſe 
iſt durch den Ausfall der Reichstagswahlen in die 
übelfte Laune verſetzt worden. Sie wüthet auf das Heftigſte 

en die Polenpolitik der preußiſchen Staats regterung, welche 
von dem „Poſtemp“ als „elende Täuſchung, Falſchheit und Ver⸗ 
blendung“ charakteriſirt wird, die nach dem Grundſatz: „Wehe 
den Beſiegten!“ verfahre. Der „Lech“ vergleicht alle Polen, welche 
„für einen Menſchen ſtimmen, der anderen Glaubens und anderer 
Nationalität iſt,“ d. h. für einen proteſtaatiſchen Deutſchen, mit 
Judas Iſchariot, und fährt in der Ausmalung dieſes anmuthigen 
Vergleiches wie folgt fort: „Was that Judas, als er Chriſtus 
verrathen hatte? Er nahm ſich das Leben durch Erhängen. 
Das Gewiſſen wird demjenigen ſtets Vorwürfe machen, welcher 
für eine Wurſt und ein Gläschen Schnaps oder dergleichen feine 
Stimme verkauft oder ſich der Stimmabgabe enthält. Einen 
ſolchen Menſchen kann man nur als einen nationalen Judas be 
en.“ Natürlich läßt die großpolniſche Hetzpreſſe auch an 
dem Verbote des Feilhaltens polniſcher Zeitungen auf dem 
Bojener Bahnhofe kein gutes Haar. Ihrem Publikum wird be⸗ 
deutet, es „müſſe“ im höchſten Grabe darüber entrüſtet jein 
(Diennik Poznanski“), und ähnlich plaldirt auch der neben dem 
„Diiennik“ in erſter Linie von dem Verbot belroffene „Ruryer 
Poznanski“ in energiſcheſter Weile pro domo. 

Den deutſchen Wahlaufrufen wird von den großpolniſchen 
Fanatikern bezeugt, daß fie „Lügen und Aufhetzungen“ enthalten, 
die „alles polniſche Empfinden empören“. Der „Poſtemp“ 
ſchreibt in einer Anwandlung unfreiwilliger Komik: „Trotz des 
Wohlwollens der Polen für die Deutſchen (1) find die Deutſchen von 
verſteckter Verachtung und auch von Haß gegen die Polen voll, 
und zwar untrüglich infolge von obenher ertheiler verhetzenden 
Weiſungen, jedenfalls iſt dies die ſchändliche Waffe nichtsnutziger 
Agitatoren. Mögen die Deutſchen nicht mit Gefinnungsadel und 
außerordentlicher Menſchenfreundlichkeit prahlen. Haben fie ſich 
die Unterwerfung der ihnen fremden Neger in Afrika und auch 
der Chinefen nut 24 Stunden lang überlegt? Stcherlich nicht. 
Im Augenblick kam die Gelegenheit und das Lüſtchen, die ge⸗ 
nannten Nationen zu unterwerfen; die Aktion war fertig und 
vollzogen.“ 
uu enn es nicht ſchwarz auf weiß gedruckt daſtände — man 
würde es kaum für möglich halten, was für Ungeheuerlichkeiten 
die großpolniſchen Hetzer aushecken und durch das polniſch redende 
Volk bringen, lediglich um der verhaßten Polenpolitik der preußi⸗ 
ſchen Regierung das Waſſer abzugraben. Immerhin hat — jo 
wollen wir hoffen — die maßloſe Wuth des großpolniſchen 
Demagogenthums das Gute, den deutſchen Bevölkerungs⸗ 
treiſen der Oſtmarken dauernd das nationale Gewiſſen zu 
ſchärfen und fie vor dem Zurückſinken in Apathie und Gleich⸗ 
gültigleit zu bewahren. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 1. Juli. 


Der Kaiſer wohnte am Mittwoch nach der Regatta, bei 
welcher die Pacht der Kaiserin „Iduna“ den erſten Preis gewann, 
dem Tennisſpiel in der Marineakademie bei, beſichtigte die 
hiſtoriſchen Sammlungen der Akademie und weilte Abends im 
Dachtklub. Am Donnerſtag nahm der Monarch auf der Reiche: 
werft den neuen Kreuzer „Hertha“ in Augenſchein, hörte ſodann 
auf ſeiner Pacht „Hohenzollern“ den Vortrag des Reichskanzlers 
Fürſten Hohenlohe und beobachtete ſchließlich die interne Regatta 
der Kriegsſchiffsboote, an welcher 71 Fahrzeuge bei herrlichem 
Wetter theilnahmen. 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 
88. Fortſetzung. 

Beifälliges Raunen kam aus der Gruppe, — zwei, drei 
Stimmen riefen: „Das leiden wir jetzt nicht mehr!“ 

„Wenn alle Anderen freiweg thun handeln“, fuhr der 
Redner, von der Zuſtimmung ſeiner Genoſſen geſtärkt, mit er⸗ 
bobener Stimme fort, — „warum denn wir nicht auch? Wir 
gehen nicht brennen und wollen nicht, daß unſere Soldaten 
ſollen gezwungen werden, auf uns zu ſchießen, — wir wollen 
blos reden uns zum Guten!“ 

„Ganz gewiß!“ ſagte der Präſident beiſtimmend. Es iſt 
nur ſchlimm, daß der Herr Landrath ſelbſt nicht da iſt, Sie an⸗ 
zuhören!“ 

„Und iſt er auch wirklich nicht da?“ rief eine drohende, 
grobe Stimme von der Thür her. 

Mit vornehmer Gelaſſenheit that der Präfident ein paar 
Schritte anf die Gruppe zu. 

„Sie können ſich ſelbſt überzeugen, — Frau Landrath giebt 
oo durch mich die Erlaubniß, das Haus zu durchſuchen — 
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Er machte eine auffordende Geſte. Es trat eine verlegene 
Stille ein. 

„So war das nicht gemeint!“ ſagte endlich der Schmiede- 
melſter ſtockend und drückle feinen weichen, dunkeln Filzhut mit 
beiden den zuſammen. „Wenn uns ein Herr, wir der Herr 
Präſident und Excellenz das jagen, er iſt nicht da, dann haben 
wir das zu glauben. Aber wenn hohe Exellenz möchten gleich 


Sonnabend, den 2. Jult 


Donnerſtag Nachmittag verweilte der Kaiſer kurze Zeit an 
Bord der Pacht des Fürſten von Monaco und kehrte dann 
auf die „Hohenzollern“ zurück. Hier fand um 5 Uhr ein Thee- 
abend ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen ergangen waren 
unter Anderen erſchienen auf der „Hohenzollern“, welche in 
herrlichem Blumen- und Flaggenſchmuck prangte. Prinzeſſin 
Heinrich, der Fürſt von Schaumburg = Lippe, der Erbgroßherzog 
und Herzogin Sophie von Oldenburg, Herzog und Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein, der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe, der Fürſt von Monaco mit ſeiner Begleitung, 
Mitglieder des Kaiſerlichen und auswärtiger Pachtklubs ſowie 
ſämmtliche Kommandanten und je 2 Offiziere von jedem Kriegs ⸗ 
ſchiff. Abends fand an Bord der „Hohenzollern“ Ball ſtatt. 

Zur Nordlandsreiſe des Kaiſers wird ge⸗ 
meldet, daß der Monarch dieſelbe am Montag von Kiel aus 
antreten wird. 

König Albert von Sachſen nahm am Donnerſtag 
auf dem Alaunplatze zu Dresden die Parade über das Pionier⸗ 
bataillon Nr. 12 ab, welches das Feſt ſeines 200 jährigen Be⸗ 
ſtehens feierte. — Später eröffnete König Albert im Beiſein 
ſeines Neffen, des Prinzen Friedrich Auguſt, die deut ſche 
Landwirthſchaftsausſtellung. Zugegen waren außer- 
dem der preußiſche Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein, 
Vertreter des ſächſiſchen Miniſteriums und der Stadt Dresden. 
Abends gab Prinz Friedrich Auguſt eine Tafel, an welcher die 
Miniſter v. Metzſch und v. Hammerſtein, das Direktorium und 
der Vorſtand der Landwirthſchaftsgeſellſchaft theilnahmen. 

Als Andenken an ſeine letzte Reiſe nach Deutſchland hat 
König Humbert dem Staatsſekretär v. Bülow ſein pracht⸗ 
voll in Del gemaltes Bildniß überjandt. 

Biſchof Anzer iſt von Zfintaufort nach Tfinning abge 
reiſt, nachdem er Direktiven für die geplante Reiſe des Prinzen 
Heinrich durch Süd⸗Schantung eingeholt hat. Dieſe Reife ſoll im 
Herbſt ſtattfinden und ſechs Wochen dauern. 

Fürſt Bismards Meinung über die Wahlen 
wird in den Dresdener „N. N.“ folgendermaßen dargeſtellt: Die 
durch das treue Zuſammenhalten der Deutſchen 
erzielte Niederlage der Polen iſt das einzige Moment, 
das dem Fürſten hinſichtlich der Wahlen eine Genugthuung 
bereitet hat. Im Uebrigen hat ihn ein erſeits das Anwachsen der 
ſocialdemokratiſchen Stimmen, andererſeits die Thatſache, daß die 
Regierung zur Durchbringung ihrer Entwürfe nach wie vor auf 
den guten Willen des Centrums angewieſen iſt, wenig befriedigt. 
Der Fürſt hält es gerade in der kommenden Tagung, in der ſo 
einſchneidende Vorlagen in Bezug auf unſere innere Politik zur 
Erörterung gelangen ſollen, für einen Uebelſtand, daß bei den be, 
ſtehenden drei großen Kampfgruppen die parlamentariſche Lage 
fortgeſetzt ungewiß bleibt, und daß auf eine ſichere Mehrheit für 
oder wider nicht gerechnet werden kann — daß alſo, an Stelle 
der Politik der großen Gefichtspunkte, auch in den kommenden 5 
Jahren immer nur von Fall zu Fall verhandelt und ge⸗ 
handelt werden muß. 

Ueber die künftige Haltung der national⸗ 
liberalen Partei äußert ſich die „N. L. C.“, indem fie 
hervorhebt, daß ſich die Partei auch bei den verfloſſenen Reichs- 
tagswahlen ganz allein auf ihre eigenen Füße geſtellt habe und 
daß kein einziger nationalliberaler Kandidat eine Verpflichtung 
eingegangen ſei, die ihn in ein Abhängigkeitsverhältniß zur 
Leitung des Bundes der Landwirthe gebracht hätte 
oder ihn in irgend einer Weiſe behinderte, zu den Aufgaben, 
welche dem Reichstage in Zukunft geſtellt werden, unbefangen 
und unabhängig Stellung zu nehmen. Aber neben dem Reichs⸗ 
tage habe die nationalliberale Partei ihre Aufgabe auch im 


noch anhören was wir haben zu ſagen: Wir haben eine Petition 
gemacht, und einer von der Feder hat fie uns aufgeſetzt, und in 
der ſind wir alle einſtimmig, wir alle Leute und Handwerker in 
der Stadt und alle kleinen Beſitzer und Bauern vom Kreis, 
— daß wir nämlich wollten hohe Regierung bitten, wollten uns 
einen anderen Herrn Landrath geben, ſo wie früher einer hier 
war der doch ließ mit ſich reden und thät nicht blos chicantren, 
weil er ſich wollt lieb Kind machen, — wie Herr Präfident und 
Excellenz ſind hergekommen, haben wir gleich das Vornehmen 
gehabt und auch ſofort die Petition niedergeſetzt. Es ſollt expreß 
kommen eine Deputation an hohe Excellenz, um zu bitten, dieſes 
Geſuch zu unterſtützen, — aber letzt geht das in einem hin, und 
wollen blos fragen, wann wir dürfen dieſe Petition einreichen?“ 

Präfident von Olbersfeld behielt ſeine undurchdringliche 
Amtsmine. 

„Ein derartiges Anliegen kann nicht direct ſeinen Weg 
durch mich nehmen“, erklärte er gelaſſen. „Ich werde Ihnen 
den Gang, den es zu nehmen hat, vorzeichnen. Morgen früh 
zwiſchen acht und neun Uhr bin ich in dieſer Angelegenheit zu 

echen.“ 

por „Und wollen Herr Präfident uns geioben, ſein Wort ein⸗ 
zulegen für uns, daß wir unſern gerechten Willen können durch⸗ 
ſetzen?“ ! 

„Das kann und darf ich Ihnen nicht veripreden!” ſagte 
Olbers feld ernfl. „Sie werden einſehen, daß dies eine Sache 
iſt, die ſich nicht mit drei Worten entſcheiden läßt und einer 
ſorgfälltigen Prüfung bedarf!“ 

„Wenn hohe Excellenz werden geprüft haben, ſo werden 
Herr Präſident ſehen, wir verlangen nichts, als was Recht iſt. 
Herr Landrath ſoll ſeinen Candidaten zurückziehen und den 
unſern aufnehmen, und er ſoll von ſeinem Poſten gehen, — er 
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preußiſchen Landtage zu erfüllen und dafür zu ſorgen, daß 
fie dort nicht nur mindeſtens dieſelbe Stärke behalte wie vordem, 
ſondern auch in der Lage jei, die Wiederkehr der reactionairen 
Beſtrebungen (gemeint iſt das Vereinsgeſetz) zu verhindern, die 
nur an ihrer Geſchloſſenheit in der Legislaturperiode geſcheitert 
ſind. Darum gelte es für die Partei, ſchon jetzt die Vorbereitungen 
für die preußiſchen Landtagswahlen energiſch aufzunehmen. 

An den Kaiſer hat die zweiundfünfzigſte Jahres ver⸗ 
ſammlung des brandenburgiſchen Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins ein Huldigungstelegramm geſandt. In Arnswalde, 
an der äußerſten Oſtgrenze der Mark tagend, empfinde die Ver- 
ſammlung diesmal noch mehr als ſonſt die Verpflichtung, den 
evangeliſchen Glauben sgenoſſen in den Nachbarprovinzen We ſſt- 
preußen und Poſen die Fürſorge ihrer Bruderliebe angedeihen 
zu laſſen und in ihnen mit dem Evangelium zugleich die in un⸗ 
wandelbarer Treue zu Raijer und Reich ſich bewährende vater⸗ 
ländiſche und deutſchnattonale Gefinnung pflegen und fördern zu 
helfen. 

Die Stimmenzahl der Socialdemokraten 
hat ſich, dem „Vorwärts“ zufolge, bei den allgemeinen Wahlen 
am 16. Juni auf 2 125 000 im ganzen Reiche belaufen, d. i. 
340 000 Stimmen mehr als im Jahre 1893. 

Das Beiſpiel, welches der Staatsſekretär 
des Reichs poſtamts v. Pod bielski mit ſeinem Erlaß gegen 
das Eindringen der Socialdemokratie in die Kreiſe der 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten gegeben hat, wird voraus ſicht lich 
auch von anderen Leitern großer Staatsverwaltungen mit einem 
zahlreichen Heere von Unterbeamten befolgt werden. In den 
Militärwerkſtätten und ben kaiſerlichen Marine 
werften iſt bereits im gleichen Sinne vorgegangen worden. 

In den vom Reichsamte des Innern heraus⸗ 
gegebenen Statiſtiken, die zur Unterlage für die Vorbe⸗ 
zeitung der neuen Handels derträge dienen ſollen, 
ſind der Münch. „Allg. Ztg.“ zufolge mancherlei Fehler und Ver⸗ 
ſehen enthalten, jo daß ihre praktiſche Brauchbarkeit weſentllch 
beeinträchtigt wird. Die (private) „Centralſtelle für Vorbereitung 
der Handelsverträge“ ſoll bereits mit einer Reolſion der amtlichen 
Berichte beſchäftigt ſein. — Es iſt wohl zu erwarten, daß mit dieſer 
Mittheilung dem Münchener Blatte ein „Verſehen“ wider⸗ 
fahren iſt. 

Die Reichsregierung hat eine Wohl fahrtslotterie 
für die Kolonien geſtattet, die zehn Ziehungen umfaſſen 
und 5 Millionen Mark ergeber ſoll. 


Der Krieg um Guba. 


Obgleich das Gerücht, der amerikaniſche Kreuzer „Brooklyn“ ſei von 
eiuer ſpaniſchen Granate getroffen worden, die den Admiral Schley 
und 24 Mann getödtet habe, von mehreren Seiten aus verbreitet 
wird, ſo bleibt eine Beſtätigung deſſelben doch umſomehr abzuwarten, als 
ein ganz ähnliches Gerücht, das aber den Admiral Sampſon den 
Tod hatte finden laſſen, vor einigen Wochen in ſenſationeller Weiſe ge⸗ 
meldet wurde. Sicher iſt es dagegen, daß die Spanier Santiago und 
ſeine Bucht mehr und mehr zu einem ganz uneinnehmbarem Horte aus⸗ 
geſtaltet haben. Es ift ein jo ausgedehntes Minennetz gelegt worden, 
daß den Amerikanern die Einfahrt in den Hafen abſolnt unmöglich ge⸗ 
macht worden iſt. Weiter werden von Madrid aus die hochtrabenden 
Meldungen der Amerikaner über ihre Erfolge auf Cuba als gänzlich 
grundlos bezeichnet. Die Amerikaner hätten die Höhen von Sevilla fo 
wenig zu nehmen vermocht, daß ſie vielmehr, überall zurückgeſchlagen 
ihr er am Strande unter dem Schutze der Kanonen ihres Geſchwaders 
hätten aufſchlagen müſſen. 8000 aus Guantanamo ausgerückte Spanier 
hätten den Feind im Rücken angegriffen. Intereſſant iſt es ferner, daß 
der Führer der amerikaniſchen Lau dtruppen, General Schafter, ſich 
nicht etwa auf dem Lande befindet, ſondern das Hauptquartier mit feinem 
Stabe auf einem amerikaniſchen Kriegsſchiffe aufgeſchlagen hat. 
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taugt nicht für uns, und wir taugen nicht für ihn. Wann 
können wir kommen und ihm das ſagen?“ 

Der Präfident ſann eine kleine Weile nach. „Es wird ſich 
heute kaum mehr thun laſſen!“ ſagte er nachdenklich, „Nie- 
mand von uns kann beſtimmen, wann Herr Landrath zurück⸗ 
kommt. — Sprechen Sie morgen gegen Mittag vor!“ warf er 
mit raſchem Entſchluß hin. „Ich will ſehen, dafür zu ſorgen, 
daß Sie vorgelaſſen werden!“ 

Es enſtand eine flüſternde Bewegung unter den Männern. 
Sie beabſichtigten offenbar, den Rückzug anzutreten, wußten 
aber nicht recht, wie fie dies bewerkſtelligen ſollten. Endlich 
ermannte ſich der Schmiedemeiſter. 

„Herr Präfident ſollen vielmals bedankt jein und die 
Störung verzeihen, die wir den Damen haben gemacht!“ 

Mit einer Verbeugung brachte er den „ 
Hut in der Rechten auf feinen Rücken, und unter Räuſpern, 
u und Füßeſcharren verließ die Deputation das 

er. 

Man hörte draußen ein aufgeregtes Durcheinander von 
Stimmen, das eine ganze Weile andauerte. ziske, die die 
Hand von den Augen hatte herabfinken laſſen, lag in ihren 


Seſſel zurückgeworfen und ſtieß ein hyſteri luchen aus, 
— der Präſident beobachtete Ruth — 5 5 und 


ſorgenvollen Ausdruck. Sie hatte die Wimpern tief geſenkt, es 
zuckte ihr um die Lippen, ſie machte mechaniſch mit einem kleinen 
Meſſer kreuzwelſe Einſchnitte in die Schale der Orange, die fie 


immer noch in der Hand hielt. Ihre Umgebung ſchien ſie völlig 


vergeſſen zu haben. — 


Es wurde allgemach vor dem landrätzlichen Haufe ruhiger. AN 


Nachdem eine Zeit lang eine einzelne Stimme geſpr — die 
Worte waren nicht zu 2 — n mac 


Amerikas Drohung, die ſpaniſche Küſte zu bombardiren, 
läßt in Madrid kalt, da die dortigen Küſtenplätze viel ſtärker beſeſtigt und 
bewaffnet find, als die cubaniſchen. Camara führt jedenfalls nach den 
Philippinen weiter. 

Portſaid, 30. Juni. Die egyptiſche Regierung hat die Lieferung 
von Kohlen für das ang Geſchwader verboten, mit Ausnahme einer 
Quantität, welche es de 
wieder zu erreichen. Die ſpaniſchen Schiffe dürfen indeſſen Kohlen aus 
ihren eigenen Kohlenſchiffen übernehmen. Dieſe Kohlenübernahme hat 
bereits begonnen, nachdem die „Isla de Luzon“ mit einer Ladung Kohlen 
für das Geſchwader hier eingetroffen iſt. Das Geſchwader wird noch die 
Ankunft zweier anderer Kohlenſchiffe abwarten, bevor es die Fahrt durch 
5 19817 antritt. Die ſpaniſchen Torpedoboote werden bis auf Weiteres 

ier bleiben. 


Ausland. 

Schweiz. Die Reviſion der ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
verfaſſung betreffend Einführung der einheitlichen Civil⸗ und Straf⸗ 
rechtsgeſetzgebung iſt in beiden eibgenöffiichen Räthen endgiltig feſtgeſtellt. 
Dieſelde unterliegt nunmehr noch der Volksabſtimmung, deren Termin der 
Bundesrath auf einen Tag im Spätherbit feſtſetzen wird. 

Frankreich. Parts, 30. Juni. Deputirtenkammer. Das 
Haus ift dicht beſeßt. Es herrſcht or Bewegung. Minifterpräfident 
Briſſon verlieft unter geſpannter Aufmerkſamkeit des Hauſes die Er⸗ 
Härung über die Politik des Kabinetts. Eine Tagesordnung 
Dujardin⸗Beaumetz, welche die Erklärung der Regierung billigt, mird mit 
316 gegen 230 Stimmen angenommen. (Lang anhaltender Beifall 
auf der Linken). Laſſerre verlangt, daß der Tagesordnung die Worte hin⸗ 
1 werden: „Um eine Politik anzuwenden, welche die progreſſive 

eſammteinkommenſteuer ausſchließt.“ Briſſon verwirft den Zuſaß, der 
Bes 0 mit 314 gegen 251 Stimmen verworfen wird. (Lauter 
eiſall). 


Provinzialnachrichten. 


— Brieſen, 30. Juni. Geſtern Abend verſammeiten ſich viele 
deutſche Wähler aus Brieſen und Umgegend im Vereinsſaale, um 
noch einmal ſich über den Wahlſieg beim Glaſe Bier zu freuen. Herr 
Landgerichtsdirektor Graßmann dankte in längerer Rede für das Ver⸗ 
trauen, welches alle Deutſchen ohne Unterſchied ihm bei der Wahl entgegen⸗ 

ebracht haben. Herr Superintendent Doliva ſchilderte die hieſigen Ver⸗ 

döltniſſe und ermahnte zu treuem Feſthalten an dem endlich Errungenen. 
Der große Saal war nicht im Stande, alle Theilnehmer aufzunehmen, 
viele ſuchten noch Platz in den Nebenräumen. 

— Graudenz. 30. Juni. In einer heute unter dem Vorſitz des 
Herrn Regierungsraths Dr. Lewald auf dem Rathhauſe mit Vertretern 
der Induſtrie und des Handels abgehaltenen Konferenz wurde nochmals 
die Abgrenzung des Bezirks der Handelskammer Graudenz 
erörtert. Nachdem ſich die Intereſſenten in Graudenz, Schwetz, Roſenberg, 
Marienwerder und Stuhm einſtimmig mit der Einrichtung einer die ge⸗ 
nannten Städte und Kreiſe umfaſſenden Handelsꝛammer mit dem Sitze in 
Graudenz einverſtanden erklärt hatten, wird nunmehr die Aufitellung der 
Lifte der Wahlberechtigten erfolgen und alsdann die Wahl ftattfinden, ſo⸗ 
daß die Kammer in einigen Monaten konſtituirt werden wird. Als Ver⸗ 
treter der genannten Städte und Kreiſe ſollen für den ganzen Handels- 
kammerbezirk 15 Mitglieder in Ausſicht genommen werden. Es wurde von 
verſchiedenen Seiten Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß die Ver⸗ 
treter der Stadt Cu lm es abgelehnt haben, der Handelskammer Graudenz 
beizutreten, hingegen ſich mit dem Anſchluß an die Handels ⸗ 
kammer Thorn einverftanden erklärten, während nach Anſicht aller 
Redner die Intereſſen der Stadt und namentlich des Kreiſes Culm im 
Gegenſatz () zu den Intereſſen der Grenzſtadt Thorn ſtehen und nach 
denen der Binnenſtadt Graudenz hinneigen. (So mit Ausnahme des 
(Zeichens der Bericht des „Geſ.“) Der Thorner Handelskammer 
werden außer Culm die Kreiſe Briefen, Strasburg und Löbau 

ertheilt werden. — Von der Strafkammer wurde heute 
er Kaufmann F. Degurski aus Graudenz wegen einfachen Bankerotts 
u zwei Wochen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe durch die erlittene 
uchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Die 4., 6. und 17. 
Train⸗Geſpann⸗ Abtheilung find am Dienſtag zur Vor⸗ 
nahme von Uebungen mit der Fußartillerie in Graudenz ein⸗ 
etroffen. Die Abtheilungen werden bis Montag ſich in Graudenz auf⸗ 
holten und dann nach Poſen bezw. Thorn weiter marſchiren. Zu der 
Uebung iſt am Mittwoch auch das 1. Bataillon nebſt Stab und Muſik des 
15. Fuß⸗Artillerie⸗Regiments aus Thorn hier eingetroffen. 

— Neuenburg, 29. Juni. der letzten Stadtverordneten 
ſitzung wurde die Hälfte der Koſten für die Vorarbeiten zur Herſtellung 
einer normalſpurigen elektriſchen Bahn Hardenberg. 
Neuenburg, die für das Kilometer 150 Mark betragen, bewilligt. 
Die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft in Bromberg, welche den 
Bahnbau ausführen will, ſoll erſucht werden, zwei Projekte vorzulegen. 
Ein Projekt ſoll die Koſten der Bahn mit Dampfbetried, das andere die⸗ 
jenigen bei elektriſchem Betriebe veranſchlagen. Entſcheidet man ſich für 
letzteres, jo ſoll das Elektrizitätswerk auch die Kräfte zur Beleuchtung des 
zu erbauenden Schlachthauſes hergeben. 

— Zempelburg, 29. Juni. Infolge unvorſichtigen Beſchneidens 
von Hühnet augen zog ſich Hotelbeſitzer M. hierſelbſt eine Blu t- 
vergiftung zu, ſo daß ihm zunächſt eine Zehe und ein Theil der 
er abgenommen werden mußte. Leider iſt bis jet die Gefahr für 

8 17 75 des M. noch nicht beſeſtigt. Die Aerzte wollen ihm das Bein 
amputiren. 0 
— Königsberg, 29. Juni. Ein Werk, welches jeit über drei Jahren 
Vieler Wemüther auf das Lebhafteſte beſchäftigt, reift in dieſem Jahre 
ſeiner Vollendung entgegen: ſtolz und hehr ragt heute das Gebäude der 
Palaestra Albertina in der 3. Fließſtraße empor, wenige 
Monate noch, und das Haus wird feiner edlen Beſtimmung übergeben 


werden können. 
Ein Unglücksfall ereignete ſich heute 


— Memel, 28. Juni. 
m Fiſchereihafen. Der Musketier Klaus vom hieſigen Bataillon 
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Hatte das Pferd des Kantinenwirths zur Schwemme geritten, gerierh mit 


Thler in eine tiefe Stelle, wurde abgeworſen und ertrank. K. war 
vor kurzem Offiztersburſche geweſen, doch wegen Kränklichkeft aus dieſer 
BB... (—ê 


r 


mehr und mehr, man börte Fußtritte auf dem Pflaſter verhallen. 


dann verſtummte auch dies letzte Geräuſch. — 

Dieſto lebhafter gm es in den andern Straßen zu. Das 
Pierdegetrappel war längſt nicht mehr hörbar, aber Wagen⸗ 
raſſeln, Schreien, Zurufen und Laufen hörte keinen Augenblick 
auf. Es war wie der Lärm einer Großſtadt, der zu den vier 


Menſchen berübertönte. 


Der Präfident hätte ſich am liebſten auf Ruths Pferd ge⸗ 
worfen und wäre zur Brandſtätte hinübergeritten, andererſeits 
mußte er ſich ſagen, daß ſeine Gegenwart zum Schuß der Frauen 
hier im Haufe unerläßlich war. 

Lux hatte ſich heimlich zur Thür hinaus geſchlichen und 
blieb eine ziemliche lange Zeit fort. Im Speiſezimmer war es 
indeſſen ganz ſtill, ſelbſt Franziskas Schluchzen war verſtummt, 
fie hatte den Stopf auf die Bruſt herabfinken laſſen und blickte 


mit großen, ſtarren Augen vor ſich h 


in. 

Das Oeffnen der Thür ließ alle Drei erſchrocken empor- 
fahren. Lux kam herein und ſtellte ſich hinter Ruths Stuhl 
wie auf den ihr zugehörigen Poſten. 

Dich bin mit Erneſtine oben geweſen!“ ſagte fie halblaut. 
Es find drei Feuerzeichen am Himmel zu ſehen, und die 
Fabrik brennt lichterloh. Die Soldaten müſſen aber ſchon dort 
ſein, ich hatte das Fenſter offen und hörte einige Male 
deutlich ſchießen. Wollen wir noch einmal zuſammen hinauf⸗ 


gehen, Ruth | 


„Um Gottes willen, nein, nein!“ 


anziska klammerte 
mit beiden Händen an Ruths Kleid. rt — 


„Du bleibſt! Soll ich den 


„Aber, liebe Franziska, man kann weder mir noch Dir 
etwas anthun! Das Haus iſt verſchloſſen, die Menſchen find 
fort, es iſt Niemand da, der uns bedroht. Ich muß nach 
oben!“ Ruth ſprach haſtig und erregt, wie unter dem Druck 
einer geheimen Angſt. 

„Du bleibſt!“ Nein, — Du bleibſt hier!“ jammerte ihre 
Schwägerin und verfuchte, die junge Frau auf den Seſſel nieder⸗ 


Tod haben vor Ang?“ 


 zugieben. „Was willſt Du da oben?“ 


m Geſchwader ermöglicht, die ſpaniſchen Küſten 


Stelle entlaſſen worden und ſollte in zwei Tagen als Halbinvalide in die 

ath beurlaubt werden. N 
— Inowrazlaw, 28. Juni. Die hieſige Strafkammer hatte am 
7. April d. 38. den TEN anten Ruchaj von hier zu 2 
Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil er, um ein Geſtändniß von 3 Knaben 
zu erpreſſen, dieſen die Füße zuſammengebunden und ſo lange mißhandelt 
hatte, bis ſie einen Diebſtahl geſtanden, den fie überhaupt nichl begangen 
hatten. Die von Ruchaj gegen dieſes Urtheil eingelegte Reviſion wurde 
heute vom Reichsgericht zurückgewieſen. — Geſtern waren zwei Arbeiter 
auf dem Gute Gorski mit Strohfahren beſchäftigt. Als der Adminiſtrator 
Rabe dazu kam und einem der Männer eine Rüge ettheilte, widerſprach 
dieſer und erhielt dafür einige Hiebe mit der Reitpeitſche. Hierauf ergriff 
der Arbeiter eine Heugabel, riß Herrn R. vom Pferde und bearbeitete 
ihn mit Hieben und Stichen derartig, daß R. hoffnungslos darniederliegt. 
Der Arbeiter hat ſich ſelbſt dem Gericht geſtellt. 

— Poſen, 29. Juni. (Som deutſchen Sängertag.) Der 
für den zweiten Feſttag, den 10. Juli, geplante Feſtzug ſcheint bei der 
ſehr zahlreichen Betheiligung auswärtiger Sänger ein recht großer und 
2 zu werden und wird vorausſichtlich noch den dekorirten Feſtzug 

es Provinzial⸗Sängerfeſtes im Jahre 1887 übertreffen. Auch der dies⸗ 
malige Feſtzug wird, wie bereits erwähnt, dekorative Gruppen enthalten, 
und zwar 1. einen Blumenwagen, beſetzt mit vier koſtümirten jungen 
Damen und 16 Pagen mit Lyren, 2. einen Vereinswagen mit den Dar⸗ 
ſtellern der Begründer des Vereins, einer Dame mit der neuen und einer 
mit der alten Vereinsfahne, begleitet von der Jugend, weißgekleideten 
Kindern, Lyren tragend, 3. einen Germania⸗Wagen, darſtellend die Ger⸗ 
mania und das Volkslied, beſetzt mit zwei koſtümirten Damen, einem alt⸗ 
deutſchen und einem Minneſänger, beide mit Harfen, 4. einen Meiſter⸗ 
ſinger⸗Wagen, mit zwei Damen und ſechs Meiſterſingern, ſowie einem 
Lehrbuben heſetzt, während andere i und Ritter den Wagen be⸗ 
gleiten. — Der Zug wird durch Herolde Trabanten eröffnet; es be⸗ 
nden ſich in ihm 40 Landsknechte und andere koſtümirte Gruppen zu 
ß und zu Pferde. Auch den Muſikkapellen des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ments und des Feldartillerie⸗Regiments iſt geſtattet worden, in Koſtüm 
und zu Pferde zu erſcheinen. Der Feſtzug dürfte mindeſtens 1000 Per⸗ 
ſonen umfaſſen. 

— Pleſchen, 28. Juni. Heute Vormittag um 10 Uhr ging über 
unſere Stadt ein ſchweres Gewitter nieder, das von einem heftigen 
Regen begleitet wurde und über eine Stunde währte. Der Blitz ſchlug in 
die Pawlowski'ſche Mühle an der Marſchewer Chauſſee ein und zündete. 
Durch den ſtrömenden Regen ift das im Entjtehen geweſene Feuer jedoch 
gelöſcht worden. Die Mühle iſt durch den Blitzſchlag erheblich beſchädigt. 
Ein Mühlenarm wurde vollſtändig zertrümmert und an den Seitenwänden 
wurde eine Anzahl Bretter losgeriſſen. Der Müllermeiſter war während 
des Unwetters zum Glück in ſeiner Wohnung. Auch wurden auf der 
Oſtrowoer Chauſſee bei Kobylka⸗Mühle eine Telegraphenſtange durch einen 
Blitzſchlag zerſchmettert und drei andere arg beſchädigl. 


Lokales. 


Thorn, 1. Juli. 


X [Perſonalien.] Dem Amtegerichtsrath Dettmann 
in Thorn iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der 
Nothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. — Der Referendar 
Dr. Arthur Barg aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. — Der Sekretär, anzleirath Roſt, bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Danzig, iſt auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand 
verſetzt worden. — Ver bisherige Strommeiſtergehilfe Haſſelberg 
zu Kurzebrack iſt zum Strommeiſter ernannt worden. 

VlHerr Oberpräſtdent von Goßlerl wird am 
3. Juli einen bis zum 2. Auguſt bemeſſenen Urlaub antreten 
und fi), wie wir hören, zunächſt mit Familie nach ſeinem oſt⸗ 
preußiſchen Gute Wenſoe sen begeben. 

+8 [Einjährig-Freiwilligen- Prüfung! Die 
diesjährige Herbſtprüfung derjenigen jungen Leute, welche die 
Berechtigung zum einjäbrig⸗freiwilligen Militärdienſt erwerben 
wollen, wird gegen Ende September an noch näher zu be- 
Rimmenden Tagen auf der Kgl. Regierung in Marienwerder 
abgehalten werden. Die Geſuche um Zulaſſung zur Prüfung 
müſſen bis ſpäteſtens 1. Auguſt d. Je. bei der Prüfungs⸗ 


kommiſſion für Einjährig - Freiwillige in Marienwerder eingehen. 


— Namenänderung.] Die Durch Urkunde vom 21./26. 
April 1893 errichtete evangeliſche Kirchengemeinde Burg⸗Belch au 
bei Graudenz führt künſtighin die Bezeichnung „evangeliſche 
Kirchengemeinde Mockrau“. 

»[Neue Kirchengemeinde.] In Grievenhof im 
Kreije Strasburg if eine neue evangeliſche Kirchengemeinde einge⸗ 
richtet worden. 

— Jagdkalender.] Im Monat Jult dürfen nur 
geſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, 
Enten, Trappın, Schnepfen und wilde Schwäne. 

% lEtufuhr von Schweinefleiſch] Der 
Regierungspräfident hat durch landes polizeiliche Anordnung 
folgendes beſtimmt: Die den Bewohnern des Grenz⸗ 
bezirts gewährte Vergünſtigung zur Einbringung 
der ſogenannten Freſquantitäten Schweinefleiſch aus Rußland, auch 
in rohem Zuſtande oder in anderer Weiſe als durch Kochen 
zubereitet, bezieht ſich nur auf Schweine fleiſch im engeren 
Sinne, nicht auf Blaſen, Magen, Därme und andere, gewöhnlich 
nicht zum menſchlichen Genuſſe dienende Beſtandtheile geſchlachteter 
Schweine. Zuwiderhandlungen werden nach $ 328 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches, ſowie nach $ 66 zu 1 des Reick sviehſeuchengeſetzes 
beſtraft. Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft. 


„Ich will ſehen, in welcher Richtung dieſe Feuer find!“ 
ſagte Ruth entſchloſſen. „Ich muß wiſſen ob, — laß mich, 
Franzis ka, ich bin gleich wieder bei Dir.“ 

Sie warf einen raſchen Blick auf den Präſfidenten und 
erröthete plötzlich bis an die Stirn. Flüchtigen Fußes, Lux an der 
Hand mit ſich ziehend, eilie 2 dem Zimmer. 


Eine gute halbe Stunde nach dieſen ſich in Altweiler ab⸗ 
ſpielenden Ereigniſſen ſtellten die Soldaten bei der Fabrik das 
Schießen ein. 

Es war ihnen, ſowie der eiligſt herbeigerufenen Altweiler 
Feuerwehr gelungen, das Haus des Directors von den dasſelbe 
umlagernden Fabrikarbeitern zu ſäubern, ſowie des Feuers Herr 
zu werden. Der größte Theil der Fabrik mit ſeinen Maſchinen 
war freilich zerſtört, — eine kundige Hand hatte mit ſicherer Be⸗ 
rechnung im innerſten Kern des weitläufigen Gebäudes Feuer an 
gelegt, ſo daß es von innen heraus brannte und ſchon beträchtlich 
um ſich gegriffen hatte, ehe man es überhaupt entdeckte. Rauchend 
und qualmend lagen die Trümmer, aus denen die hohen 
Schlote wie geſpenſtiſche, drohend erhobene Finger gen Himmel 
wieſen, — vorwitzige Flämmchen wagten ſich immer noch hervor, 
krochen zuerſt wie ſcheu und furchtſam ihren heimlichen Weg 
entlang, kletterten dann keck und raſch am Gebälk empor und 
leckten mit gieriger Zunge an den ſchon halbverkohlten Holzreſten, 
— bis eine vorſichtige Menſchenhand kam und mit einem erneuten 
Guß Waſſer die Gluth dämpfte. Schwelende, in rother Gluth 
rauchende Kohlenhaufen verbreiteten athembeklemmenden Geruch, 
eine trübe, mißfarbene Dampfwolke lagerte, gleich den Fittigen 
eines tiefziehenden Rieſenvogels, über der Brandſtätte, und hoch, 
hoch darüber wölbte ſich der dunkle Nachthimmel mit zahlloſen, in 
feuchtem Goldglanz funkelnden Sternen. — 

Die aufgeſtellten Wachen umſchritten langſam, das Gewehr 
im Arm, das ihnen vorgezeichnete Terrain, — einige von ihnen, 
die einen erneuten Ausbruch des Feuers zu verhüten hatten. 
tauſchten flüſternd ihre Bemerkungen über die Ereiguiſſe des 
Abends aus. Fortſetzung folgt.) 


+ [Jahresbericht der Thorner Handel s⸗ 
kammer für 1897.] (Fortſetzung.) Die uns angenen 
Spezlalberichte der einzelnen Geſchäftezweige 
laſſen zwar faſt überall eine Steigerung des Umſatzes erkennen, 
doch cheirt der Gewinn damit nicht immer Schritt gehalten zu 
Haben. Getreidehandeln im Berichtsjahre einen 
lebhaften Rufſchwung, unterſtitzt durch ſtetige Aufwärtsbewegung 
der Preiſe, die ſchließlich einen ſeit Jahren unerreichten Höhe ⸗ 
punkt einnahmen. Nur dem fortwährenden Anziehen der Preiſe 
iſt es auch zu danken, daß der Fortfall des Getreideterminhandels 
den Landwirthen noch keinen erheblichen Nachtheil gebracht hat, 
was aber ſicher geſchehen wird, ſobald wir eine Periode nieder⸗ 
gehender Getreidepreiſe bekommen. Unſer Getrerdehandel kann 
ſeine alte Bedeutung erſt nach Wiedereinführung der Staffel- 
tarife zurückerhalten; die Ausnahmetarife nach Danzig, 
Königsberg und nach Böhmen boten kein Aequivalent, da in dieſen 
Bezirken die Preiſe durch ſtarke Zufuhren bald gedrückt wurden. 
— Der Futtermittelhandel begann unter un⸗ 
günſtigen Auſpizien, da die Borräthe, die ſich auf den 
ruſſiſchen Stationen in Folge verſchtedentlicher Betriebsſtörungen 
Ende 1896 und Anfang 1897 aufgeſpeichert hatten, bei 
Beginn des Frühjahrs in großen Maſſen auf den Markt kamen 
und die Preiſe drückten. Bald trat jedoch ein umſchwung ein 
die Läger leerten fi raſch und mit den im Herbſte ſteigenden 
Getreidepreiſen beſſerten ſich auch die Futtermittelpreiſe erheblich 
auf. Die Zufuhren aus Rußland erreichten jedoch nicht ganz 
die Höhe des vergangenen Jahres. — Die Lage der Müllerer 
war im allgemeinen günſt ig, namentlich in Folge der ſtetigen 
Preisſteigerung; wenig zufrieden war man jedoch mit der durch 
die Ausnahmetariſe nach den Seeſtädten und nach Böhmen her 
vorgerufenen Vertheuerung des Rohprodukts. Im Anſchluß an 
eine Eingabe des weſtpreußiſchen Zweigverbandes deutſcher Müller 
haben wir gegen tarifariſche Bevorzugung der Seeſtädte, die eine 
ſchwere Schädigung unſerer Binnenmüllerei zur Folge hatte, 
Stellung genommen und eine allgemeine Detartfirung von Ge ⸗ 
treide und Mühlenfabrikaten befürwortet. — Der Handel mit 
heimiſchen Düngemitteln war zwar rege, denn der Ge⸗ 
brauch des künftlichen Düngers nimmt ſtetig zu, da jetzt auch die 
kleinſten landwirthſchaftlichen Betriebe den Nutzen erkannt haben; 
die Preiſe waren jedoch niedrig zund das Geſchäft ergab trotz 
großen Rifitos nur geringen Nutzen. — Wenig zufrieden äußert 
man ſich Seitens der Manufaktur- und Garderoben 
branche. Die Schuld an der ungünſtigen Lage wird den Ver⸗ 
ſandtgeſchäften, den Grenzſchwierigkeiten mit Rußland und der 
Bahn Schönſee— Culmſee—Fordon gegeben. — Die Zucker- 
fabrikation hat eine Zunahme erfahren; der Gehalt der 
Zuckerrüben war gut, die Preiſe dagegen mäßig; trotzdem iſt das 
Geſammtergebniß kein ungünſtiges zu nennen. — Die beiden 
Thorner Schuhfabriken mit Kraſtbetrieb blicken auf 
ein flottes Betriebsjahr zurück; der Gewinn war allerdings unbe⸗ 
deutend, da die Arbeitskräfte erſt angelernt werden mußten und 
das Abſatzgebiet nicht ohne Koſten erobert werden konnte. — Die 
Spritfabrikatſon hat im Vorjahre zugenommen; ein Verſandt nach 
dem Auslande war zwar trotz verſ ziedentlicher Bemühungen nicht 
möglich, doch wurde nach den weſtdeutſchen großen Konſumplätzen 
erheblich mehr abgeſetzt als früher. — Die Maſchinenfa⸗ 
briken hatten zwar genügend zu thun, doch war der Abjak 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen gering; der 
Export nach Rußland war kaum nennenswerth. Der Gewinn 
entſprach leider nicht dem Geſammtumſatze. — Die hieſigen Bra u- 
ereten hatten in Folge des warmen Sommers guten Abſatz, 
wenn auch die Konkurrenz der auswärtigen Biere beeinträchtigen d 
wirkte. — Unſere Honigkuchen fabriken haben ihre Bro» 
duktion zwar ganz erheblich vermehrt und weltbe⸗ 
rühmten Produkte haben ſogar n Auſtraltien Ein- 
gang gefunden, doch wurde der Gewinn durch die geſtiegenen 
Mehl⸗ und Honigpreiſe erheblich herabgedrückt. Der hohe Schutz⸗ 
zoll auf fremden Honig hat der inländiſchen Imkerei gar nichts 
genügt, die jetzt vielmehr unter der Konkurrenz mit einem 
minderwerthigen Zuckerfabrikat zu leiden hat. Den Schaden hat 
die reelle Du nike 56 zu tragen, die den ausländiſchen 
durch den Zoll verteuerten Honig kaufen muß, da inländiſcher 
Honig nach wie vor nicht in genügender Menge zu haben ifl. 
— Dem Thorner Eiſenbahnwaaren⸗ und Metall- 
handel iſt auch im vergangenen Jahre durch die ungünſtigen 
Kommunikationsverhältniſſe wieder ein Theil ſeines Abſatzes in 
ben Kreiſen Thorn und Culm zu Gunſten von Bromberg und 
Graudenz entzogen worden, was ſedoch nicht allzu fühlbar wurde, 
da durch die umfangreichen Privatbauten in der Wilhelmſtadt 
reichlicher Abſatz gewährt wurde. Die hier herrſchende rege 
Bauthätigleit hat natürlich den geſammten Handel 
mit Baumaterialien belebt; auch die Ziegeleien hatten in 
Folge deſſen flott zu thun; hier tritt aber der Wunſch nach Ver⸗ 
einheitlichung des Ziegelverkaufes immer wieder zu Tage, da nur 
dann dem Verkauf zu Schleuderpreiſen Einhalt gethan werden kann. 
— Der Handel mit Sämereien hat einen ſehr ungünstigen 
Verlauf genommen; der Umſatz wird immer geringer, da die 
Landwirthe einen großen Theil ihres Bedarfs durch eigene 
Ernten decken und ferner die landwirthſchaftlichen Vereine durch 
direkten Einkauf bei den Produzenten den Handel immer mehr 
auszuſchalten ſuchen. Dazu kam im vergangenen 
Jahre die Konjunkturen ſich für einzelne 
Sämereigattungen recht ver luſtbringend geſtalteten. 
— Der Bezug von engliſcher und oberſchleſiſcher 
Kohle bewegte ſich trotz des milden Winters ungefähr in den 
Grenzen des Vorzahres. Gegen Ende des Winters erhöhten ſich 
ſogar die Preiſe für oberſchleſiſche Kohle etwas, was wohl theil- 
weiſe auf reichlichen Abſatz der oberſchlefiſchen Kohlenbergwerke 
an die ſtark beſchäftigten Industrien Oeſterreich Ungarns und 
Rußlands zurückzuführen ik. — Abſatz und Gewinn im Ko⸗ 
lonialwaarenhandel bewegten ſich ungeſähr in den 
Grenzen des Vorjahres. Bemerkenswerth war, daß die bedeutend 
herabgegangenen Kaffeepreiſe, namentlich der geringeren Sorten, 
keine nennenswerthe Steigerung des Konſums berbeizuführen ver- 
mochte. — Dem ruſſiſchen Petroleum iſt es auch im 
vergangenen Jahre nicht gelungen, den Konſum von amerikaniſchem 
Petroleum, das ſtets zu billigen Preiſen erhältlich war, zurück ⸗ 
zudrängen. — Das Speditions geſchäft war recht lebhaft, 
der Verkehr mit Rußland war geſttegen, zum Theil wohl in 
Folge der in Südrußland entſtehenden Montanwerke. (Forts. f.) 

[Jubiläum.] Die Schwetzer Schützengklde 9 am 10. und 

11. Juli ihr 50jähriges Beſtehen und zugleich das Feſt Weihe einer 

Schüßzenfahne. Zu dieſem Jubiläum wird die Thorner Friedrich Wilhelm⸗ 

Schützenbrüderſchaft eine Deputation abordnen, welche zugleich einen von 

der erſchaft geſtifteten goldenen Fahnennagel überbringt. An dem 

5 wird ſich die Thorner Deputation ebenfalls be⸗ 
e 

[M ilitärifche 8.] Der Kommandeur der 2. Fußartillerie⸗Brigade, 
Herr Generalmajor Freiherr von Reitzenſtein hat ſich bis zum 4. 
d. Mts. zur Befichtigiung der Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 1 und 15 nach 
Königsberg bezw. nach Graudenz begeben. 

+ [Vergnügen.] Das Unteroffizier Korps ded Pommerſchen 
Pionier Bataillons Nr. 2 begeht morgen Abend im Viktoriagarten ſein 
diesjühriges Sommers Vergnügen beſtehend in Konzert, Preisſchießen der 
Unteroffiziere und Tanz. 


a 


« 


[Beſichtigung.] Der kommandtrende General des XVII. Ar⸗ 
mee ⸗Korps von Lenutze trifft in enen des % ded General» 
ſtabes des XVII. Armee⸗Korps, Oberſtlieutenants von Zwehl und 
eines feiner Adjutanten zur Beſichtigung des Ulaven⸗Regimentz von 
Schmidt am Montag den 4. d. Mis. Nachmittags 1 Uhr 37 Min. hier ein. 
Die Beſichtigung findet, ſoweit wir erfahren haben, am Montag Nachm. 
4 Uhr auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze ſtatt. Die Weiterreiſe erfolgt 
am 5. d. Mts. früh und zwar zunächſt nach Rieſenburg. An der 
Beſichtigung wird voraus ſichtlich auch der Kommandeur der 35. Diviſion 
von Amann theilnehmen. i N 

„Offene Stellen im Kommunaldienſt.] Neuen⸗ 
durg Weſtpr., Bürgermeiſter, Gehalt 2400 Mark und 1500 Mark Ent⸗ 
ſchäbigung für Bureaukoſten und Portis. Für Wahrnehmung der Geſchäfte 
als Amtsanwalt werden 900 Mark gewährt. — Münſter, Magiſtrats⸗ 
Afiefior, Gehalt 3600 Mark, fteigend von 3 zu 3 Jahren um je 300 Mk. 
bis 4500 Mark. — Alt⸗Nuppin, Bürger meiſter, Gehalt 1800 Mark ein⸗ 
schließlich Wohnung und Gartennutzung, für die 300 Mark in Anrechunng gebracht 
werden. Die Entſchädigung für Schreibhilfe beträgt 3600 Mk. — Solingen. 
Beigeordnetenſtelle, Gehalt 6000 Mark. — Rathenow, Magiſtratsſekretär 
für Steuerſachen, Gehalt 1500 bis 2400 Mark; ebendaſelbſt, Bureau⸗ 
Aſſiſtent, Gehalt 1200—1800 Mark. — Woldenburg N.⸗M., Sparkaſſen⸗ 
Kontrolleur, Gehalt 1200 Mark, ſteigend von 5 zu 5 Jahren um 50 Mark 
bis 1500 Mark. Die zu ſtellende Kaution beträgt 600 Mark. — Kottbus, 
Standesbeamter, Gehalt 1800 Mark. — Frankfurt a. M., zwei techniſche 
Sekretärſtellen, Gehalt 3200 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren bis 4400 
Mark. — Köln, Chemiter beim Gas⸗ und Waſſerwerk, Anfangsgehalt 
3000 Mark ſteigend alle 3 Jahre um 300 Mark bis 4800 Mark. — 
Königsberg i. Pr., Feldwebel bei der Berufsſeuerwehr, Gehalt neben freier 
Dienſtbekleidung 1800 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 200 Mark 
bis 2800 Mark. 
beraumten Strafſache gegen den Maurer Ludwig Raniecki aus Mocker 
wegen Todtſchlags konnte erſt nach 12 Uhr Mittags begonnen werden, 
weil bei dem Ausbleiben eines Geſchworenen, der deshalb zu 200 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt wurde, die Einberufung von Erſatzgeſchworenen noth⸗ 
wendig wurde. Raniecki, der beſchuldigt war, in der Nacht zum 21. März 
d. 38. den Arbeiter Karl Harke aus Mocker durch einen Meſſerſtich ge» 
tödtet zu haben, hatte bisher die That beſtritten. Geſtern erklärte er ein 
Geſtändniß ablegen zu wollen. Danach hatte Angeklagter am Abend des 
20. März d. J. die Regitzſche Gaſtwirthſchaft betreten, um Schnaps und 
Cigarren zu kaufen. Er traf im Gaſtlokale die Harke'ſchen Eheleute an, 
mit denen er zuſammen bis 10 Abends dortſelbſt verblieh. Nachdem der 
Wirth Feierabend geboten und die Harkeſchen Eheleute ſich auf den Heim⸗ 
weg gemacht batten, verließ auch der Angeklagte das [Lokal. Er ſchloß 
ſich den Harke ſchen Eheleuten an und begleitete dieſelben nach Haufe. 
Unterwegs will er von Harke plötzlich gegen einen Zaun geſtoßen worden 
ſein. Aus welcher Veranlaſſung ſei ihm nicht klar geworden, da er bis 
dahin friedlich mit den Harkeſchen Eheleuten nebeneinander gegangen jei. 
Harke habe ihn dann am Halſe gepackt und ihn gewürgt und nun erſt habe 
er zum Meſſer gegriffen und, um den Harke abzuwehren, mit demſelben 
auf ihn eingeſchlagen. Er ſei dann er en und habe nicht gewußt, 
was aus Harke geworden ſei. Erſt einige Stunden darauf, als er vom 
Gendarm verhaftet worden ſei, habe er erfahren, daß Harke ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen ſei. Seine Abſicht ſei es nicht geweſen, den Harke zu 
tödten, er habe denſelben nur von ſich abwehren wollen. Dieſe Dar⸗ 
ſtellung des Angeklagten wurde im Weſentlichen von den Zeugen beſtätigt. 
Nach der Bekundung der Ehefrau des Getödteten ſoll Raniecki derjenige 
geweſen ſein, welcher zuerſt ihren Ehemann angegriffen habe und nur 
inſoweit weicht ihre Bekundung von der Auslaſſung des Angeklagten ab. 
Die Geſchworenen erachteten den Angeklagten auf Grund der Beweisauf⸗ 
nahme für ſchuldig und bejahten die Schuldfrage. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Angeklagten zu vier Jahren Gefängniß. — 
Die heutige Sitzung, in welcher die Strafſache gegen den Beſitzer Johann 
Kopowskl, deſſen Ehefrau Marianna Kopowski und den Beſitzer 
Friedrich Gieſe aus Abbau Brattian wegen Meineides bezw. Beihilfe 
und Diebſtahl verhandelt werden follte, mußte vertagt werden, weil 
der Hauptbelaſtungszeuge ausgeblieben war. 

N [Straffammerfigung.) In der heutigen Sitzung wurde 
neben anderen Sachen gegen den Kaufmann Stanislaus von 
Kobtelski wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer der Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß. 

e [Polizeibericht vom 1. Juli.] Gefunden: Ein 
gelbmetallenes Armband auf der Culmer Vorſtadt; ein Gruppenbild auf 
dem Altſtädtiſchen Markt; ein Stück rothes Tuch in der Kirchhof ſtraße; 
ein grauer Damenhandſchuh am Rathhauſe. — Verhaftet: Zwei 
Perſonen. 

9 [Von der Weich ſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,54 Meter 
über Null, ſteigend; Waſſertemperatur 16 R. Eingetroffen ein Kahn 
mit Kleie aus Plock, ein Kahn mit Waldſaſchinen aus Nieszawa, fünf bes 
ladene Kühne aus Danzig reſp. Brahnau und neun Traften Rundkiefern, 
Kantholz und eichene 
Schulitz, zwei beladene Kähne nach Danzig. 


r Mocker, 1. Juli. Unſer Schützenverein begeht am kommenden 
Sonntag, den 3. Juli, ſein Königsſchießen. Näheres iſt aus dem 
Anzeigentheil erſichtlich. — Die hieſige Ortsgruppe des Veteranen» 
Berbandes feiert am Sonntag den 32. Gedenktag der Schlacht von 
eine Ur durch Kirchgang (gemeinſam mit der Thorner Ortsgruppe) und 
eine uf folgende Feſtverſammlung im Vereinslokal. N 

* Bodgorz 30. Juni. An der heutigen Gemeinde ⸗Ver⸗ 
ordnetenjigung nahmen der Magiſtrat und */, der Verordneten 
theil. Sämmtliche 14 Punkte der 2 wurden in der öffentlichen 
Sitzung — Der Zuſchlag zur Ausführung der Straßenpflaſterung in 
der Mittelſtraße wurde dem Bauunternehmer C. Panſegrau extheilt, da der⸗ 
ſelbe 48,06 Mark billiger iſt als Wykrzykvwski, der die Arbeit 6% unter 
dem Anſchlage ausführen wollte. Polizeilicherſeits wird die Einrichtung einer 
öffentlichen Fleiſchſchau angeſtrebt, und werden der Vertretun 
die Verhältniſſe klargelegt. Da die Einrichtung ſowohl den Fleiſchermeiſtern 
als auch dem Publikum von Nutzen iſt, erklärt ſich die Vertretung mit 
dem Plan einverſtanden. Für den freiwillig aus dem Leben geſchiedenen 
Arbeiter Anton Zninski ſind an die Thorner Gemeinde für Beerdigungs⸗ 
En noch 23,80 Mark zu zahlen. Nach dem Kämmereikaſſenabſchluß pro 


e Culmſee, 29. Juni. Als Vertreter der ſtädtiſchen Körperſchaften 
für den weſtpreußiſchen Städtetag wurden in der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung die Herren Bürgermeiſter Hartwich und die 
Sunk Gutsbeſitzer Herzberg und Gutsbeſitzer Henſchel 

eſtimmt. x 


Vom Büchertiſch. 
Wunderwerke der Mödelarchitektur aus den Gemächern 
Napoleons I. bringt in vollendeter Reproduktion das neueſte (7.) Heft des 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


NShmwurgeriät) Mit der Verhandlung der auf geftern an⸗ mit den Mächten der Polarregion der Wiſſenſchaft neue Reſultate zu er» 


ellen. Abgeſchwommen ſieben Traften nach 


9 ſio ſchmetterten nun die türki 


1 kleines gutes Reftaurauff e, ee 29, 
oder leere Räume, renn 2571 
dazu paſſend, v. gleich geſucht, Bromb. Vorstadt, Mellienstr. 78: 


Gneſen, Warſchauerſtr. 27, II. 
2680 e Schultz. 


Die Leibitſcher Mühlen ⸗Geſellſchaft 


Vrachtwerkes „Das 19. Jahr hundert in Wort und Bild“, 
Politi 


gegeben. 

Nanſens Schiff, die „Fram“, zieht von neuem dem Nord⸗ 
pol entgegen; genau 5 Jahre, nachdem Nanſen mit ſeinen 12 Mann auf 
ihr aus dem heimathlichen Hafen hinaus ſteuerte, 
fahrt anzutreten. Ueber drei Jahre hatte das Schiff den furchtbaren Eis⸗ 
preſſungen widerſtanden, wie ſie Nanſen in dem dreibändigen Werk „In 
Nacht und Eis“ (Verlag von F. A. Brockhaus, Leipzig) ſchildert. 
Während Nanſen bald darauf in Begleitung ſeines treuen rten Jo⸗ 
hanſen die tollkühne Schlittenreiſe antrat und 1½ Jahr lang als ein ark⸗ 
tiſcher Robinſon ein jo hartes Leben führen mußte als der Lemſte Eskimo, 
ſteuerte der unerſchroclene Sperdrup die „Fram“ unverdroſſen durch das 
Eis. Mit inniger Saen hingen die leute an Kapitän 
Sverdrup, dem Freunde Nanſen 8. Es iſt daher glüdverheikend, daß 
Sperdrup und die „Fram“ wiederum vereint find, um im harten Kampf 


ringen und, wie Sverdrup beim Abſchiedsfeſte in feiner beſcheidenen 
mappen Weiſe ſagte: „Etwas Farbe auf die noch reinen Theile der 
Polarkarte zu legen.“ Er will diesmal Grönland im Norden zu umfahren 
verſuchen, um zu ſehen, ob et eine Inſel iſt. Vielleicht will er aber doch 
den Nordpol sagen ſuchen? Gewiß begleiten nicht nur die beſten 
Wünſche Nanſens Norwegens den kühnen Mann, ſondern auch die 
Leſet der drei ſpannenden Bände von In Nacht und Eis“ wünſchen von 


Herzen, daß auch diesmal die „Fram“ ſich ſelbſt und die, die ſie dem Un⸗ 
dekannten entgegenträgt, wohlbehalten zurückbringe aus „Nacht und Eis.“ 
— — 
i Vermiſchtes. 
Kaiſerliche Stiftun für Hinterbliebene ver⸗ 


unglückter Matroſen. m erſten Tage der diesjährigen Kieler 
Regatten verunglückten mehrere Matroſen, indem ſie durch die ſtürm iſche 
See über Bord geſpült wurden. Einer der Matroſen ertrank, während die 
anderen gerettet werden konnten. Jetzt hat der Kalſer 10 000 Mark für 
die Hinterbliebenen verunglückter Hachtmatroſen geſpendet. Die Summe 


ſoll als Grundſtock einer Sammlung dienen, zu welcher der Kaiſer dadurch 
anregen will. 


in der ſehr beſchränkten Oeffentlichkeit des Gerichtsſaales wahrzunehmen 
war, beſtand darin, daß , 
Sonſt aber ſchien er der 


üben. Der unſelige Mann, der in dieſem Sommer fe ch Jahre alt 
wird, muß wohl von kerniger Geſundheit ſein; man konnte ihm weder in 
ſeiner körperlichen Verfaſſung noch in der Art ſeines Auftretens etwas vo 
Verfall anmerken. Auch hat man nicht gehört, daß er im Zuchthaus ein 
ernſtere Krankheit durchzumachen gehabt habe. Beſchäftigt worden iſt er 
größtentheils mit Arbeiten in der Schneiderreparaturwerkſtatt, aber er fol 
auch für große Berliner Firmen Adreſſen zu ſchreiben gehabt haben oder 
noch haben. Auf Begnadigung wird er ſchwerlich rechnen. Es könnte 25 
fein, daß ihm das letzte Viertel ſeiner Strafzeit gemäß den Beſtimmung 
erlaſſen wird, wonach folde Gefangene, die ſich einwandsfrei führen und 
beſondere wirkliche und nicht bloß vorgeſpiegelte Reue beweiſen, nach Ver⸗ 
büßung von drei Vierteln ihrer une verſuchsweiſe in Freiheit geſetzt 
orbehalt, daß fie wieder gefänglich 


Her Zion, freue Dich, ſieh, 
Dein König kommt zu Dir!“ Wir trauten unſeren Ohren kaum, und 
billig fragte man ſich: „Iſt's möglich, daß die Muslemin dieſes Lied 
ihrem Spielplan einverleibt haben? Wie mag das gekommen fein? 
Räthſels Löſun 
Kapellmeiſter gebeten worden war, etliche deutſche Märſche 
auf würdige Empfangs muſik beim Beſuch des deutſchen 
ſtellen, hat ſich den Spaß erlaubt, auch dieſes Lied kommen zu laſſen, und 
ſchen Soldaten die Weiſe, die ſie wegen der 
Schleifen beſonders lieben, gar herzhaft über die „Tochter Zion“ hin, nicht 
ahnend, was ſie blaſen. Mehr ge ſcheint ihnen 
Rhein“ zu machen; da haperte es neulich noch ewaltig. \ 
Wie in Rom, halein Erdbeben 
Orten ey enge Aus Perug i 
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Zubehör per Oktober zu vermiethen. 2571 


Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 
als Sommerwohnung geeignet, 


iſt die 
vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 2 


Lufttemperatur: + 16 Orad Celſ. Wetter: 
um feine kühne Polar⸗ Süd 


iſt einfach und heiter zugleich. Ein Herr H., der vom 


„Die Wacht am 


1. Etage mit Badeeinrichtung 
tr. 21 zu vermiethen. 


welche 177 Mann ſtark war. Chargois mußte fi) auf feine 
Reſerven zutückziehen, ergriff aber mit deren Hülfe wieder die 


Offenſeite und zerſprengte die Nufſtändiſchen vollſtändig Dieſelben 


halten 25 Todte und 50 Verwundete während die Truppen 
des Nongoſtaates nur 5 Todte und 27 Verwundete verloren. 
Lieutnaut Chargois erhielt einen Schuß in die Achſelböhle. 
Madrid, 30. Juni. Hier iſt das Gerücht verbreitet 
von einer großen für die Spanter ſiegreichen Schlacht bei 
Santiago. Das Gerücht iſt noch nicht amtlich beſtätigt. 


Für die Nedattion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 1. Juli um 7 Uhr Morgens: + 0,52 Meter. 
trübe. Wind: 


+ 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Sonnabend, den 2. Juli: Vielfach heiter, wärmer. 
Sonnen» Aufgang 3 Uhr 59 Min., Untergang 8 Uhr 28 Min, 
Mond Aufg. 6 Uhr 26 Min. Nachm., Unterg. 12 Uhr 58 Min. Borm. 


Hannelsnahricten. 


Samen»-Berigtvon J. u. P. Wiſſinger⸗ Berlin NO, 43. 


Berlin, 1. Juli 1898. 


Die Regengüſſe der vergangenen Woche haben dem Einbringen der 
Futter⸗Ernte geſchadet; ebenſo verhinderten fie den Schnitt der jetzt reſſen⸗ 
den Gräſer und, wo ſchon mit dem Mähen begonnen wurde, wird das 
feuchte Wetter ihre Farbe beeinträchtigen, ſo daß wir wohl kaum noch auf 
eine gute Saat rechnen dürfen. Dadurch gewinnt das vorzüglich gereifte 
neuſeeländiſche Knaulgras, das ſeit einiger Zeit ziemlich wohlfeil für 
fpätere Termine ausgeboten wird, an Beachtung, während die Verwend⸗ 
barkeit der biefiger Sant für Exportzwecke ſich vermindert. Lupinen waren 
immer noch etwas für Gründüngung gefragt und die Verkäufe hierin 
unterbrachen die faſt abſolute Geſchäftsſtille. 

Wir notiren und liefern ſeidefrei, zu den höchſten Notirungen die 
feinften Qualitäten: Inländiſcher Rothklee 42—47, amerikaniſcher 30—36, 
Weißklee, fein bis hochfein 47—50, mittelfein 30—48, Schwedenklee 45—53, 
Gelbklee 12—15, Tannenklee 38 — 46, Incarnatklee 18—22, Lu 


provencer 58—62, italieniſche 50—54, amerikaniſche 40—43, Espatſette 


17—18, engliſch Reygtras 12—12, ital. Reygrors 14—17½, 
Timothee 18—25, Honiggras 15—23, Knaulgras 35—45, Wieſen⸗ 
ſchwingel 26—33, Schafſchwingel 13—18, Seradella 11--13, 
Sandwicken 10—12, Joh. Roggen 9—10, Senf 14—17, Rieſen⸗ 
ſpörgel je nach Reinheit 13—16, Oelrettig 17—19, echter Pferde⸗ 
ahnmais zur Saat 7½ —8 Mark per 50 Kilogramm ab Berlin. — Gelbe 
Rupinen 120-125, blaue 118 — 122, graue oſtpreußiſche Widen 160-175, 
Peluſchken 185— 200 per 1900 Kilogramm, Paritat Berlin. 


Hamburg, Donnerſtag, 30. Juni, 6 uhr Abends. Zuckermarkt. 
Telegramm der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) n⸗ 
uder 1. Produkt Baſis 880% frei an Bord Hamburg pr. Juni 9,27%/,, 

pr. Auguſt 9,40, pr. Oktober⸗Dezember 9,37½., Ruhig. 


Thorner Marktbericht 
von Freitag, den 1. Juli. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,20—2,50 N Butter pro Pfund . 0,69—0,85 
Heu pro Centner. 2,—— 2,40 Eier, das Schock . 2,20—2,40 
Kartoffeln pro Ctr. . 1,70— 2,20] Wels pro Pfund. 0,30 —0,40 
Neue Kartoffeln pr. 3 Pfd. 0,20—0,.— Kaulbarſche, . . . 0,20—0,25 
Kirſchen pro 1 Pfund -0,20—0,30 || Breſſen „ 0,250.80 
Rothkohl „ 0,15 —0,20 ] Schleie ee 0,25—035 
Wirſingkohl . 0,15 0,20 Aal 0 0,90 1,00 
Blumenkohl „ . 0,10 0,50 Hechte . . 080-040 
Blaubeeren pro 1 Maaß 0,15—0,20 || Karauſchen „ 0,80-0,— 
Kohlrabi pro Mandel 0,20—0,30 ſche „ 0,0 —0,40 
Spinat pro N 2 . . 0,40-0,45 
Salat pro 8 Köpfe 0,10—0,— [Karpfen 0,00 —0,00 
Schoten > 3 +» 0,20—0,— || Barbinen „ 5 0,30—0,40 
Friſche Mohrrüben 3 Bund 0,10—0,— Stör 25 2 GE 
Rad ieschen 6 0, 100,15] Weißfiſ che, . 0,15—0,25 
Spargel pro 1 Pfund. 0,50 —0,65 pro Schock 0, —0.— 
e n 3 Teller 0,25 —0,— || Puten, das Stück. 4,6. 
Aepfel, das Pfund. -0,20—0,25 nie, das Stück 2,50 —3,50 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Enten, das Paar 22,50 
Gurken pro Stück 0,10 9,60 || Alte Hühner, das Stück 0,80—1,20 


Gartenerdbeeren pro Pfd. 9,30—0,35 


Junge Hühner, das Paar 1.101,50 
alderdbeeren pr. 1 Maaß 0,20—0,— N 


Tauben, das Paar. . 0,50 —0, 70 


Berliner telegraphiſche Schlußzkourſe. 


1. 7. 30. 6, 1 7. 80. 6. 

Teudenz der Fondsb. ſtin ſchwäch Boj. Pfaudb. 3/½7% 99,80 99,80 

Den Ruf, Banton 216,05 216,100 „ S % —— — 
Iſchan 8 Tag⸗ 216,05 Poln. Pfdbr. 47% 101,70 —,— 

u be. Seberreich. Vanta. 106,55 170, — Türk. 16% Anleihe 0 20,80 20.30 
& Preuß. Conſols Apr | 86,50 90,0 Ital. Meitte 4% 92,0 9240 
Preuß. Conſols 3 / r. 102,80 102,75 Rum. R. v. 1804 4% 9975 93.60 


Ba Conſols 4 br. 102, 80.102,70 Disc. Comm. Anthelle |199,101198,50 


ti, Reich sant. 3% 95,80 95,0 Harp. Bergw.-Act. 18050184, 
dich. Reich sc s 102,80 102,75 Thor. Stabtanl. 3% % —— —— 
Wypr, Pfdbr. 8 % nld. II 91.60 91,30 Weizen? loco in 8 
„ „ 5 ½% „ 100 25,1000 New⸗ Hort 85, ½ 86.— 
ei Spiritus 70er ter. 88,30, 53,50 


Wechſel⸗Diseont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Stoatz⸗Mul. 5% 
7 Londoner Dislont um 2½% erhob. 


Lad Qul., dop. b. 400 | 
en, 4 „ Dr. , 1 „ ’ 

5 ‚Mousseline lalne 55 = ei 2 3.90 . 55 
Ausserordentliche Gelege 


Muster in modernsten Kleider- u. Blouse 
zu extra reduzirten 


auf, Verlangen versenden in einzelnen Metern franco in's 
franoo ins Haus. | OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
" Versandthaus, \ 


—— 


43, IL. Etage, im Ganzen od. 

getheilt vom 1. Oktober zu vermiethen. 

3 Etage beſſehend aus A Zimmer, liche 

und Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm. 
K. P. Sohliebener, Gerberſtraße 23. 


Wegen Todes fall 


Feinste Matjes Heringe 
Quni-gang) mpfiehtt Er 
" Pferdefläle neo Wagenvemife 


find zu vermiethen 


2674 2584 


s 3 Binnser, Küche, Zubehör v. 1,10 ] 1 Laden nebſt Werkftatt, ettſch hung 4 
12 e * — Obst arten * — her (290 27095 — 6 8. — bt 10 as Ginferei —.— Hochher ihaftl, Wo 3 
1 a 5 n r 
B. Doli r 9 Eine Wohnung a et Gentralbeigung, „„ (Bierdeftällen) ift von 
0 va, zu bermietben. NW. Bunge: H von 3 Stuben und Zubehör tft vom 1. Ottober] 2” ; 1 ö ken. ſogleich zu vermiethen. 1604 
Thorn. Artushof. u verm. Goppernitusite. 35. eren. Seubtnndperftr. 24. Wilhelmſtaöt, 
Eine herrschaftliche Wohnung, |? ar ferdeit; La 
Vain Bing, ton at Uu det Wie Wohnungen Pferdeſtälle | are wine and Mbrsittrape | 
CCC 
erm 5 er re er. zu vermiethen N 0 x Werkftelle iſt zu ur 
2396 Busse.“ Zu erfragen Bäckerſtraße 9. Zu erfragen 1 go Ww. Sohmidt, Teeba nee 20, 1 Treppe 


Die zu 1000 Mk. veranſchlagte Herſtellung einer Lehmtenne im neu 
erbauten Exerzierhauſe im Hangar öſtlich des Brückonkopfs zu Thorn ſoll 
ungetheilt in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin 
auf Dienſtag, den 5. Juli d. J., Vormittags 11 lihr im Garniſon⸗ 
Bauamt II zu Thorn Eliſabethſtraße 16 anberaumt iſt. Ebendort ſind die 
Verdingungsunterlagen einzuſehen die Verdingunge-Anſchläge gegen Entrichtung 
der Vervielfältigungs Gebühren von 0,25 Mk. zu entnehmen und die Angebote 
rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchriſt „Angebot auf Lehmte nne“ 
verſehen einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 2589 

Garutſon-Bauinſpektor Berninger. 


Konkursverfahren. göchter Ariumph: 
In dem Konkurs verfahren über das Central Bobbin 


Vermögen des Handelsmanns Stanis- j 
laus Borzeszkowski zu Thorn a ge e 
und deſſen gütergemeinſchaſtlichen Ehe⸗ SE Gez a 


frau Valerie geb. Ziolkowski iſt in eke 
Folge eines von dem Gemeinſchuldner r 
gemachten neuen Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin 


auf den 28. Juli 1898, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, 
Zimmer Nr. 7, anberaumt. 
Thorn, den 29. Juni 1898. 
Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts Abth. 5. 2666 


— 8 

Der Bedarf an Fleiſch, Kolonial⸗ 
waaren, Kartoffeln, Gemüſe 
und Milch für die Küche des II. 
Bataillons Fußartillerie⸗Regiments von 
Ringer (Oſtpr.) Nr. 1 fol für die 
Dauer der Schießübung (vom 3. bis 
30. Auguſt cr.) im Wege der Verdin⸗ 
gung vergeben werden. 

Bei inländiſchen landwirthſchaſtlichen 
Erzeugniſſen erhalten Selbſtproduzenten 
den Vorzug. Offerten find bis zum 
12. Juli cr. einzureichen. 

Königsberg, den 30. Juni 1898. 

Küchen⸗Verwallung I 
des II. Bataillons Fuß⸗ Artillerie⸗ 


Regiments von Linger (Oſtpr.) Nr. 1. 


2 
4 


Reparatur ⸗Werkſtatt. EEE 
Einf achſte Handhabung. 
Ouuptarssagasz auwes 


Leichteſte 
Zahlungsbedingungen. 
Singer Co. Act. Ges. 
Centrale für Oſt⸗Deutſchland: 
Danzig, Gr. Wollwebergasse 15. 


Thorn, Bäckerstrasse 35. 
Frühere Firma: G Neidlinger. 


Am Brückenbefeſtigungsbau 
in Jablonowo werden fofort 


lüchtige Fuger 


auf Accord geſucht. 
Zu melden auf der Bauſtelle in 
Jablonowo ſelbſt. 2606 


Immanns & Hoffmann. 
BEE Tüchtige ag 


Accotdputzer 


von ſofort geſucht am Neubau 
Friedrichſtraße 
Ulmer & 
10—12 tüchtige 
Zimmergeſellen 


ſucht per ſofort 


onnerſtag, den 7. Juli d. J. 
Vormittags 9 Uhr 

in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt zur genannten Stunde die Eröffnung 
der eingelaufenen Angebote in Gegenwart 
der etwa Erſchienenen ſtattfinden wird. ü 

Die Lieferungsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht, können aber auch 
vorher in der Kämmerei⸗Kaſſe eingeſehen, 
bezw. von derſelben abſchriftlich gegen 
Zahlung von 40 Pfennigen bezogen werden. 

Thorn, den 1. Juli 1898. 268 


Der Magiſtrat. 


— — _ AESESEE, ES SEREERSEEEERSEEEEEREBEEESERE 
— 


Fiſcherſtr. 55. 


2681 


Mein seit 32 Jahren 
bestehendes 


Geschäft 


bin ich Willens unter 
günstigen Enge en 
im Ganzen zu ver en. 

Der Laden nebst Ein- 
richtung kann mit über- 
nommen werden, und 
stelle gleichzeitig das 
Grundstück 
Verkauf. 


waarenfabrik von 


Königsberg i / Pr. 


gung bei 
269 


2 Schloſſergeſellen BU 


können ſich melden. 
J. Schmichowski, Mellienſtr. 108. 
Wir ſuchen per jofort einen tüchtigen 


ME nn 


Suche für mein Geſchäft ein anſtändiges 
Mädchen als 


Verkäuferin 


zum 1. Juli. 2628 
Culmer Vorſtadt. 


Broeshe, Maler qeiſter, 
Wellienſtr. 106. 


Seglerstrasse. 


Mein Haus 


Grandenz, Schützenſtraße 2, nebſt 

Bauplätzen, bin ich willens zu verk. 
Frau Fetter, Gutsbeſitzerin, 

a Lehugut Mothlewo 

bei Schneidemühl. 


X Klein, 


Tuche per I. Juli er. für meine 
Wirthſchaft ein älteres, geſetztes 
und tugendhaftes 


—4 Mädchen * — 
kinderloſe Wittwe, 


welche gut Kochen, Plätten kann und 


Mark 


auf ſtädt. Grundstück. Offerten unter 2687 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Uu Badebenler 


traut fl. 


BBäſcheplätten Bedingung. 


zur XV. Großen Pferde Verlonfun 
in Inowrazlaw. Ziehung: 20. a 5 
Looſe & Mk. 1,10 find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 


— — — 


ba ag e 
Abt. If. hie 


öſtritz, 


W. Pettann, Bauunternehmer, 


Tücht. Ofenſehers 


können ſich melden in der Ofen ⸗ u. Thon⸗ 


Rudolf Boy Nachfolger, if 
Matergehilfen u, Anstreicher 0 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 


mit der Federviehaufzucht perfekt ver⸗ 


den Gürtnerberuf ergreifen, finden unter 
günſtigen Bedingungen Aufnahme an der 


Abt. II. f. Lehrlinge. 
Abt. III f. Berechtigung z. Ijähr. freiw. 
Dienſt. Proſpekt u. Auskunft d. Direktion, 


— — . — 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Freitag, den 1. Juli und Sonnabend, den 2, Juli 


Grosser Resie- Ausverkauf 


Seidenfioffen, wollenen Kleiderſtoffen und Waſchſlaffen 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gustav Elias. 


Heute Freitag: 


ger Concert 
im Schützenhause. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend: ug 


Grosses Gartenfest 


Anfang 8 Uhr Abends. 
Alles Nähere die Plakate. 2 


Smühen-Derein, Mocher. 


Sonntag, den 3. Juli 1898: 


| Pilsner Bier 


Bürgerliches Bräuhaus in Pilsen 
offeriren in Gebinden, Siphon und Flaſchen 


Plötz & Meyer. 


Vertreter für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Magdeburger Lebens-Vers-Ges. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß unſere Haupt⸗ 
Agentur Thorn nunmehr definitiv dem 


Herrn Hotelbeſther M. V. Wolski 


Hotel drei Kronen) 
übertragen worden iſt, welcher das Incaſſo für uns beſorgen und über alle 


unſere Geſellſchaft betreffenden Angelegenheiten beſtens Auskunft ertheilen wird. eee 2 > 
Danzig, ben 30. Jun 1898. Königsschiessen 
5 im Schützengarten des Herrn W. Deltow. 
Die General-Agentur 88 


J. Schmidt. 


Hötel Danziger Hof 


um 2¼ Uhr von der Kaiſereiche nach dem 
Schützengarten, hierſelbſt 


Grosses 
Danzig Schützen- und Volksfest. 
früher Walters Hotel Militär. Concert, 
er öffn et, ausgeführt von e Ulauen⸗Regts. 


Abends: Prachtvolle Beleuchtung 
des Gartens und Feuerwerk. 

Eutree pro Perſon 0,20 Mk., Kinder 
unter 12 Jahren frei. 2670 


Der Vorstand. 


Veteranen- e Verband. 
Thorn und Macker. 


Sonntag, den 3. Juli er., 


2669 
versandt direkt an Private 


F. TOD Te 


Gold- und Silber waaren 
— Echter Brillant- ww Simili-Brillant 
a Gold, 588 gestempelt rer Be 1 2 dame LT 
u 0 mpelt GE} 
mit In Bein Mark 16. tr 5, auch mit Ia. 


oder Nachnahme, echtem Oap- Rubin. 3 
Auf allen beschickten Ausstellungen ‚rü- 


H. Teute. 
Aeusserst billige Preise. 


Pforzheim 


Fabrik gegründet 1854. 


® hegen baar 
Lelch illustrirte Kataloge über Ju- 


welen, Gold- und Silberwaaren, Tafel- Nr. 309. Uhr- jmiirt, Alte Sohmuoksachen werden mo- am 32jährigen Gedenktage der Schlacht 
geräthe, Uhren, Easbesteeke, Bronze ettenanhänger/dern umgearbeitet. Altes Gold, Suber u. bei Königgrätz. 
u- Alpaceawaaren ete. gratis u. franko.] Altsilber M 2. ‚Edelsteine werden in Zahlung genommen. 6 em einf ch aftli ch er Kir ch 9 an 9 
* 
= NG) Ne) =) NY) @) <a) 6) NN) N) — Hierzu treten die evangeliſchen Kameraden 


um 9 Uhr an der neuſtädtiſchen Kirche, 

Oldie katholiſchen Kameraden um 9% Uhr an 

der Jakobskirche an. 

4 Orden und Ehrenzeichen werden im Ori⸗ 

DM einal angelegt. 

Nachmittags um 1½ bezw. 4 uhr: 
Feſt⸗Verſammlung 

in den Vereinslokalen der Ortsgruppen, 


Mocker im Soldatenheim 
Thorn im Muſenm. 2672 


Sauerkirschen 


ſucht einige Tauſend Gentner zu kaufen 
F. W. Lendel, Werder a. d. Havel. B 
& eee 
2 VN UN 7m N Unübertroffen 


9 N 0 / als m, 
„ mE IM; itsmitte 
Ä 3 m Team grau 
Mente ö . Hautpflege. 
5 ER) m 2 N 
l om kn 


Kurse für Stotterer 
(jeit 1888) 
Ferienkurſus vom 12. Juli an. 


Unterricht u. Penſion. Meldungen an 
Biedermann, Taubſtummenlehrer, 
Bromberg, Schröttersdorf 8. 


Wohnung 


3 Stuben Küche und Zubehör zu vermiethen. 
2693 Bacheſtraßte 9. 


Kirchliche Nachrichten. 

Am 4. Sonntag n. Trinit., 3. Juli 1898. 
Altſtädt. ebang. Kirche, 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 

Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Heil» und Pflegeanſtalt für 
Epileptiſche in Karlshof. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Kandidat Heuer. 
Kollekte für den Kirchbau in Liſſewo. 
Nachm.: Kein Gottes dienſt. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Strauß. 


luth. Kirche. 


Ma U 
IM) 


A 
' 
4 


6 
ZH es 
Moll 
OL 
\ . N. 
D 


Vom 2. Juli bis zum 3% ,, %% 
2. Auguf in mein Operations- 2G Funer Jager“; 
zimmer geſchloſſen Reserveball 5 

a 
2 
Mädchen ergebenſt eingeladen. 


11 feiert Sonnabend, den 2. Juli di 
Clara Kühnast, 3. Comp. 61 . der Marwiß, gie 

11 2 ne 8. werden deren Gönner und junge 
drätzer- Bier: . 
eripächlt 0e FV 
Zweigniederlassung 


2675 


* 


Evang. 
Nachm. 4 Uhr: Go 


e arten, weißen Haut und eines] Gute Bebandlung zugeſichert. 0 N x ttedlenft. 
1 friſchen, ar Teint ſowie gegen] Gefl. Off. unter 4. M. 32 an die der Brauerei Englisch Brunnen. empfiehlt E. Szyminski. Herr Superintendent Rehm. 
Adolf Leelz und Anders & 00. [Expedition deſer Zeitung. 2810 THORN, Culmerstr. 33. —_—____— Tayasinekl. „ 
1 ache hiermit bekannt, daß alle Tage leb. 1 F t i Evang. 2 gers 
die aus Neigung oder Geſundheitsrückſicht. kriſch aus dem Wafier entnommene Krebfe eue Fet Her ugt Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft. 


3. hab. find b. Wismiewski, Fiſchhandlg., 
Thorn, Coppernikusſtraße Nr. 35. 2690 


ft. Kochbutter 
3 Stoller. Sciferfrage. Büderftenhe 25 u, Rocker, Sindenftsahe 8. 
Saubere An fnärtern Die Bolfontsagunng, dee a. 3 gr: 
auber ufwärterin Zimm. u. Zubehör tft vom Oktober zu 


e A 
geſucht. Brombergerſtraſte 16/18. vermiethen bei Herholtz, Gartenſtr. 20. 


Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Epileptiſchenanſtalt in Karlshof 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Evang. Kirchengemeinde Grabotwitz. 
Vorm. 10 Uhr: Goſtesdienſt in Schillno. 
Vorm. 11⅛ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Heil und Pflege⸗Anſtalt in 
Karlshof. 


empfiehlt A. Kirmes. 


Junges fettes Fleiſch 


offerirt die Roßſchlächterei 


